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Vorwort

für die Bewertung der Waldstruk-
turen im Hinblick auf  ihre Bedeu-
tung für die Biodiversität  zu ent-
wickeln und um Maßnahmen zur
Erhaltung der Vielfalt der Auewäl-
der unter Berücksichtigung der
heutigen Standortsverhältnisse zu
empfehlen.

Es war die Grundidee des Kol-
loquiums, dass die Erfahrungen
am Oberrhein nicht isoliert blei-
ben, sondern anderen Regionen
mit vergleichbaren Bedingungen
Nutzen bringen sollten. Umge-
kehrt wollten die Projektbearbei-
ter aus den Erfahrungen anderer
Regionen lernen.  Zu diesem
Zweck wurde das Symposium
“Entwicklung und Behandlung
dealpiner Auewälder“ am 8. und
9. November in Colmar ausgerich-
tet.

Als „dealpin“ wird hier das Vor-
land der Alpen verstanden. Das
fließende Wasser  führt den deal-
pinen Auwäldern  Diasporen der
Pflanzen des Alpenraumes zu, dies
begründet ihre floristsche Beson-

Die Rheinniederung des Ober-
rheins, gleichzeitig Lebens-, Kul-
tur- und Naturraum, hat nicht nur
im Laufe der Erdgeschichte, son-
dern auch der Kulturgeschichte
vielerlei Wandel erfahren. Am
stärksten wirkten sich die Eingriffe
des letzten Jahrhunderts aus, die
zur endgültigen  Bändigung des
Stromes durch die Rheinkanalisie-
rung führten. Es war das Anlie-
gen dieses Interreg-Projektes „Er-
haltung der ökologischen Vielfalt
der Rheinauenwälder“, wieder ge-
meinsam Sorge zu tragen für das
Natur- und Waldkulturerbe der
Rheinaue beiderseits des Rheins,
nachdem die politische Geschich-
te den Rhein so lange zur Grenze
gemacht hat, und demzufolge
auch die Interessen am Wald, sei-
nem Schutz und seiner Nutzung
verschiedene nationale Wege ge-
gangen sind. Institutionen der
Forstlichen Forschung, ideell und
finanziell unterstützt von den Na-
turschutz- und Forstverwaltungen,
fanden zusammen, um Kriterien

derheit und Nähe zu den Alpen.
Sie sind geprägt durch ein nivales
Hydroregime (sommerliche Was-
ser-Hochstände durch Gletscher-
schmelze). Das Fließgefälle im
Längsschnitt der alpennahen Flüs-
se ist gewöhnlich so hoch, dass es
zur Entstehung sogenannter Fur-
kationszonen (Eintiefungszonen)
mit einer vieladrigen Verzweigung
des Fließgerinnes kommt. Das
Substrat bilden vorwiegend kiesi-
ge und sandige Sedimente. Cha-
rakteristisch für dealpine Auewald-
ökosysteme sind demzufolge auch
wenig gereifte, karbonatführende
Böden. Zu den Flusssystemen mit
dealpinen Auewäldern zählen ne-
ben dem Oberrhein u.a. auch die
Rhône, die Donau von der Iller-
mündung bis  Wien, die Drau, der
Tagliamento in Oberitalien. Aus
diesen Flußgebieten wurden prak-
tische Erfahrungen und  wissen-
schaftliche Forschungsergebnisse
vorgestellt. Der vorliegender Band
berichtet in 20 Beiträgen über das
Kolloquium.

Direktor der Forstlichen Versuchs-
und Forschungsanstalt Baden-Württemberg

Prof. Konstantin Frhr. von Teuffel

 




